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wallt er verschleiernd,

leisrauschend
zur Tiefe nieder.

3. Ragen Klippen
dem Sturz entgegen,
schäumt er unmutig
stufenweise
zum Abgrund.

ch s)m flachen Bette
schleicht er das Wiesental hin,

Gedichte.

und iu dem glatten See
weiden ihr Antlitz
alle Gestirne.

5. wind ist der welle

lieblicher Buhler;
wind mischt von Grund aus

schäumende wogen.
6. Seele des Menschen,

wie gleichst du dem Wasser!
Schicksal des Menschen,
wie gleichst du dem wind!

Ausgabe wie vorher; II, S. \i.

90. Sprüche des Confucius.
Friedrich von Schiller.

I.
1. Dreifach ist der Schritt der Zeit:

zögernd kommt die Zukunft hergezogen,
pfeilschnell ist das Jetzt entflogen,
ewig still steht die Vergangenheit.

2. Keine Ungeduld beflügelt
ihren Schritt, wenn sie verweilt.

Keine Furcht, kein Zweifeln zügelt
ihren Lauf, wenn sie enteilt.

Keine Reu’, kein Zaubersegen
kann die stehende bewegen.

3. Möchtest du beglückt und weise
endigen des Lebens Reise,
nimm die zögernde zum Rat,

nicht zum Werkzeug deiner Tat,
wähle nicht die fliehende zum Freund,
nicht die bleibende zum Feind!

II.
1. Dreifach ist des Raumes Maß:

rastlos fort ohn’ Unterlaß

strebt die Länge fort ins Weite;
endlos gießet sich die Breite;
grundlos senkt die Tiefe sich.


